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ichaften felbft wieder eine Kette von regelmäßig fich ablöfenden und erfegenden Generationen
bilden. Dort, wo der trodene Iofe Sand durch die Gewalt des Windes fortwährend
verchoben wird, ift wenig Halt fir eine gejchlofjene Pflanzendede, und e3 vermögen an
jolchen Plägen mv vereinzelte Gewä je, welche, die kurze Negenperiode des Borfommers
benügend, in den zu diefer Zeit duch Feuchtigkeit gebundenen Sand rajch Wurzel fchlagen,
fortzufommen. Die erften Anfänge diefer Flu gjandfluren beftehen demm auch mc aus
jpätfeimenden, fchnelhwüchfigen einjährigen Pflanzen, die mit den vielen weißen Langen
Fafern ihrer Wurzeln den feuchten Sand durchfpinnen und dann auch im Hochjommer,

     
                             

 

 

Federgrasflur auf der Kecsfemeter LandHöhe.

wenn der Wind die Sandiwellen verfchiebt und dadurch einen Theil der Oewächje falt big
zu den Blüten hinauf verfchüttet, an einem anderen Theile die obere Hälfte der Wıinzeln
entblößt, mit ihren tieferen Wurzelfafern noch immer an der Stelle, wo fie aufgefeimt
find, fich Feitzuhalten vermögen. Vorwaltend find unter diejen erften Anfiedlern, welche
fich auf dem wüften Flugjande einfinden, der Sandfnöterich, der Burzeldorn, Melden-
gewächje und Oräfer, insbefondere Trefpen, dann eine Roggenart, welche unferem gebauten
Roggen täufchend ähnlich fieht, und endlich graugrine Kochien- und Corijpermumformen.
Diejen erjten Anfiedlern und Bezwingern des Slugjandes folgt allınälig eine zweite
Generation, gebildet von ausdauernden Gräfern und Seggen, namentlich dem bejcheideten
Schwingelgras und der fchmalblättrigen Segge, welche den Boden theilweife jchon feftigen
und zwijchen deren zerjtreuten Nafen dann eine große Zahl von Stauden auffommt, die
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